
Sanierung Stuttgart 31 -Kaltental-

Dokumentation 4. Treffen der 

Projektgruppe Geschichte Kaltental

Am 03. November 2022, um 18:00 Uhr, Kath. Kirchengemeinde St. Antonius - Franziskus-Saal

Luftbild Kaltental von 1928 und Wappen von Kaltental bis 1922



Programm
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1. Begrüßung und Vorstellung

2. Organisatorisches: Namensfindung, Zielsetzung und 

Zielgruppe 

3. Rückblick: u.a. Ergebnisse Recherchearbeiten, 

Veröffentlichungen, Stand am Anna-Scheufele-Fest

4. Ausblick: Vortragsveranstaltung zu Käthe Loewenthal, Tag 

der Stadtgeschichte, Broschüre zur Schlossbergsiedlung

5. Portal und Archivierung der Ergebnisse

6. Sonstiges: Termine und Aktivitäten, Aufgabenteilung, 

Nächstes Treffen



2. Organisatorisches: 

Namensfindung Zielsetzung und 

Zielgruppe
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Zielsetzung, Zielgruppe und Namensfindung

Frau Seifert berichtet in Ableitung der Sanierungsziele des Sanierungsgebiets Stuttgart 31 -Kaltental-, 

welche übergeordneten Zielsetzungen die Gruppe verfolgen sollte:

- die Aktivierung und Vernetzung von Bürgerinnen und Bürgern und Institutionen zur Initiierung von Bürgerprojekten soll zu 

einer nachhaltigen Verbesserung der Lebenssituation im Sanierungsgebiet beitragen. 

- Die Identifikation der BürgerInnen mit ihrem Stadtteil soll gefördert werden.

- Die Vielfalt unserer Gesellschaft soll zusammengebracht werden. Die Gruppe ist offen für alle Menschen, unabhängig von 

Geschlecht, Alter, Religion oder Herkunft. 

- Eine Verstetigung der Gruppe soll in einer geeigneten Form entstehen. Dies kann z.B. die Gründung eines Vereins sein oder 

die Andockung an eine andere Institution. „Irgendwas, das bleibt“.

Aus der Gruppe wird ergänzt:

- Auch die Baukultur und Baugeschichte Kaltentals sowie der Gebietscharakter sind wichtig und stellen eine Verbindung zu 

den baulichen Sanierungszielen im Sanierungsgebiet dar.

- KaltentalerInnen, die neu herziehen, wollen wissen „Wo bin ich hier gelandet?“ Für diese Personen könnte die Gruppe eine 

Anlaufstation werden.

- Ebenso können gezielte Projekte für Schülerinnen und Schüler entstehen.

Die Namensfindung der Gruppe wird aus zeitlichen Gründen vertagt.



3. Rückblick: u.a. Ergebnisse 

Recherchearbeiten, 

Veröffentlichungen, Stand am 

Anna-Scheufele-Fest
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Recherchen in der Schlossbergsiedlung Sommer 2022

Team Hildinger & Jaworek

Bisherige Aktivitäten:

- Herr Hildinger und Herr Jaworek haben den Sommer genutzt, um Recherchen in Zusammenhang mit der 

Schlossbergsiedlung in Kaltental durchzuführen.

- Auf einen Artikel im Heslacher Blättle mit Zeitzeugenaufruf haben sich mehrere interessierte Bürgerinnen und Bürger zurück 

gemeldet.

- Das Team machte aktuelle Fotos vor Ort und nahm Kontakt mit den heutigen AnwohnerInnen auf.

- Archivfunde wie eine Luftschadenkarte, welche den Luftangriff vom 11.03.1943 dokumentiert sowie ein Verkaufsprospekt der 

Schlossbergsiedlung aus dem Jahre 1927 dienen als Grundlage für die weiteren Recherchen

- Durch Kontaktaufnahme mit Kaltentaler Familien, die bereits über mehrere Generationen in der Schloßbergsiedlung leben, 

konnten Materialsammlungen mit historischen Zeitungsartikeln, Bauunterlagen, Postkarten und Fotoaufnahmen gesammelt 

werden, welche spannende Einblicke geben.

Bisherige Ergebnisse:

- 170 historische und teils unbekannte Dokumente

- Basis für spätere Veröffentlichungen und Ausstellungen 

gelegt

- Vielzahl neuer Kontakte zu „Ureinwohnerinnen“ und 

„Ureinwohnern“

- Eine Menge neuer Ideen und Ansätze

- Diverse neue Erkenntnisse über die Schlossbergsiedlung

- Tolle Teamarbeit als Prototyp für spätere Teams und 

Projekte

Nächste Schritte:

- Interviews mit weiteren Zeitzeugen

- Zeitzeugenaufruf über Verteilung von Infokärtchen in 

Briefkästen

- Recherchen zu weiteren Themen
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Stand am Anna-Scheufele-Fest 2022

Bisherige Aktivitäten:

- Frau Felber-Bischof berichtet, dass anlässlich des 100-Jahr-Jubiläums der Eingemeindung 

beim letzten Anna-Scheufele-Fest eine erste Umfrage initiiert wurde und versucht wurde 

ein Profil von Kaltental zu erstellen. Auf einer Karte soll sichtbar gemacht werden, woher 

die Bewohnerinnen von Kaltental gekommen sind. d.h. welcher kulturelle Reichtum den 

Ortsteil heute ausmacht.

- Die Karte wurde anschließend auf google-maps übertragen und ist unter folgendem Link 

abrufbar: 

https://www.google.com/maps/d/edit?hl=de&mid=1rgqlJdvCNbg0QAW36S69OhA_w7y4dYY&ll=8.

259023629255562%2C52.2848692&z=3

- Geplant ist, die Karte auf der künftigen Website zur Projektgruppe darzustellen und stetig 

fortzuführen.

https://www.google.com/maps/d/edit?hl=de&mid=1rgqlJdvCNbg0QAW36S69OhA_w7y4dYY&ll=8.259023629255562%2C52.2848692&z=3


4. Ausblick: Vortragsveranstaltung 

zu Käthe Loewenthal, Tag der 

Stadtgeschichte, Broschüre zur 

Schlossbergsiedlung
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Vortragsveranstaltung Käthe Loewenthal

Verfügungs-
fonds-
Projekt

- Frau Felber-Bischof berichtet über die 

bevorstehende Vortragsveranstaltung zu 

Käthe Loewenthal.

- Das Projekt wird aus dem Verfügungsfonds 

des Sanierungsgebiets finanziert.

- Informationen aus dem Einladungsplakat 

siehe nächste Seite

- Nächstes angestrebtes Projekt: 

Schwarzwaldstraße 94 a

- Ein Haus und seine Bewohner:innen

- Die Geschichte des „Judenhauses“  in 

Kaltental

- Das Schaufenster des ehemaligen BW-Bank 

Gebäudes wurde bereits liebevoll mit 

Duplikaten von Gemälden von Käthe 

Loewenthal bestückt und macht aufmerksam 

auf die Veranstaltung.
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Vortragsveranstaltung Käthe Loewenthal
Die Malerin Käthe Loewenthal

und ihre Beziehung zu Kaltental –

Eine Spurensuche vor Ort

Vortragsveranstaltung 8.11.2022, 18:30 Uhr

Referent: Prof. Dr. Wolfgang Ritscher

Begegnungsstätte Thomasgemeinde 

Schwarzwaldstr. 7, 70569 Stuttgart-Kaltental

U1, Haltestelle Kaltental

Käthe Loewenthal (1878-1942)
1878 in Berlin geboren, wuchs Käthe Loewenthal
in einem liberal gesinnten Elternhaus auf. Die 
Eltern waren jüdischer Abstammung, gehörten 
der jüd. Glaubensgemeinschaft aber nicht mehr 
an. 
Bereits 1890, als Zwölfjährige, wurde sie in Bern 
auf Ferdinand Hodler und seine kontrovers 
diskutierte moderne Kunst aufmerksam. Er 
wurde 1895, nach ihrem Schulabschluss, ihr 
erster Lehrer.
Nach Stationen in Berlin und München kam sie 
1909 nach Stuttgart, wo sie von 1910-1914 bei 
Adolf Hölzel studierte. Danach lebte und 
arbeitete Käthe Loewenthal als freischaffende 
Künstlerin in einer Atelierwohnung in der 
Ameisenbergstraße. Sie war Mitglied im 
Württembergischen Malerinnen-Verein, im 
Stuttgarter Künstlerbund und der Stuttgarter 
Sezession und war auf zahlreichen Ausstellungen 
vertreten. In den 1920er Jahren feierte sie in 
Stuttgart ihre größten Erfolge. 

Und dann? 

Der Nationalsozialismus beendet jäh ihre 

Karriere und Existenz als freiberufliche 

Malerin.

1934 Mal- und Ausstellungsverbot
1941 muss sie ihre Wohnung in der 
Ameisenbergstraße verlassen.
Ihre letzten Lebensmonate vor der 
Deportation 1942 verbringt sie in einer 
sog. „Judenwohnung“ in der 
Schwarzwaldstraße in Kaltental.

Prof. Dr. Wolf Ritscher, der Großneffe der 
Künstlerin, wird an diesem Abend über 
ihren Lebensweg, ihr künsterisches Werk 
und über das Schicksal ihrer Familie 
berichten.

Die Projektgruppe Geschichte des 
Stadtteil-sanierungsprojektes hat sich 
näher mit ihrem letzten Aufenthaltsort in 
Kaltental befasst und konnte einige 
bewegende Details über den jüdischen 
Hausbesitzer und sein Schicksal in 
Erfahrung bringen.
Nach dem Vortrag gibt es Gelegenheit zum 
weiteren Austausch im Gespräch, und zum 
Kennenlernen einiger Bilder der 
Künstlerin.

Die Veranstaltung wird gefördert aus Mitteln 

der Städtebauförderung im Rahmen des 

Sanierungsgebiets Stuttgart 31 – Kaltental.

Eintritt frei. Spenden für den Verein 

Lebenswerk Käthe Loewenthal sind 

willkommen.

Dr. Edith Neumann, Stellv. Direktorin 

StadtPalais Stuttgart

„Mit Käthe Loewenthal begegnet uns eine 

Malerin, die konsequent und unabhängig ihren 

künstlerischen Weg ging und schon früh 

Anerkennung erlangte, deren künstlerisches 

Werk jedoch nur in Teilen überliefert ist.“ 

Edith Neumann: Künstlerinnen in 

Württemberg. Zur Geschichte des 

Württembergischen Malerinnen-Vereins und 

des Bundes Bildender Künstlerinnen 

Württembergs, Diss., (Stuttgart 1998)

Regina M. Fischer, M.A. 

artandmemory, Pforzheim

„Ihr Werk, soweit es erhalten ist, zeugt von 

großer Begabung und künstlerischer Kraft. 

Lebensnahe und charakteristische Portraits, 

erstaunlich moderne Stilleben und Landschaften 

in berauschender Farbigkeit lassen die Qualität 

erkennen.“

https://www.artandmemory.net/kuenstler/4/k

-the-loewenthal.html

https://www.artandmemory.net/kuenstler/4/k-the-loewenthal.html


17. Tag der Stadtgeschichte am 12.11.2022
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 Herr Jaworek berichtet zum anstehenden 17. Tag 

der Stadtgeschichte am 12.11.2022 im Stadtpalais in 

Stuttgart. Er wird einen 15-minütigen Vortrag zum 

Thema „Architekturmoderne im Vorort: die 

Waldsiedlung Schlossberg in Kaltental“ berichten. 

Der vollständige Vortrag wird in der Dezember-

Ausgabe im Süd-Blättle erscheinen. Die Recherchen 

zur Eingemeindung wurden bereits im Sommer im 

Süd-Blättle veröffentlicht und werden demnächst 

online abrufbar sein: https://geschichtswerkstatt-stuttgart-
sued.de/sued-blaettle/

 Bis zum 29. Januar 2023 wird die Ausstellung über 

die Eingemeindung nach Stuttgart im Stadtpalais 

noch stattfinden.

 Die Kuratorin, Frau Hopfensitz, hat angeboten eine 

Führung durch die Ausstellung für die 

Geschichtsgruppe und alle Interessierten 

durchzuführen. Herr Jaworek wird sich um die 

Festlegung eines Termins kümmern. Die 

Ankündigung erfolgt rechtzeitig über die 

Stadtteilassistenz. Eine Anmeldung ist erforderlich.

 Es wird vorgeschlagen die Diasshow, die im 

Stadtpalais gezeigt wird, im Anschluss im 

ehemaligen BW-Bank-Gebäude im Schaufenster 

auszustrahlen. Dies wird von der Gruppe begrüßt.

https://geschichtswerkstatt-stuttgart-sued.de/sued-blaettle/


5. Portal und Archivierung der 

Ergebnisse

1
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Für die Archivierung und Veröffentlichung der Ergebnisse aus der Projektgruppe wird ein geeignetes Medium benötigt.

Frau Seifert stellt verschiedene Möglichkeiten der Online-Arbeit kurz vor:

• www.xobor.de ist eine Foren-Plattform. Hier können unter verschiedenen Projektnamen interne Beiträge gesammelt werden. 

Es besteht die Möglichkeit unterschiedliche Moderatoren der Untergruppen zu benennen. Bilder und Dokumente können 

hochgeladen werden. Es können öffentliche Seiten entstehen, die für jedermann sichtbar sind und Beiträge, die nur passwort-

geschützt zugänglich sind.

• www.facebook.de Auch über Facebook können geschlossene Gruppen organisiert werden. Hier könnte man Beiträge direkt 

über das eigene Facebook-Profil veröffentlichen. Facebook ersetzt im Internet mittlerweile die üblichen Forenplattformen, wird 

jedoch was sensible Daten anbelangt eher kritisch betrachtet.

• www.slack.com ist eine Webiste, welche es Projektgruppen ermöglicht effektiver zusammenzuarbeiten. Der Austausch zu 

einzelnen Projekten kann hier übersichtlich organisiert werden.

 Da nicht alle GruppenteilnehmerInnen mit dem Internet vertraut sind, wird von Frau Seifert vorgeschlagen, einen Test-Ballon 

zu starten. Weitere Informationen folgen.

Portal und Archivierung der Ergebnisse
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http://www.xobor.de/
http://www.facebook.de/
http://www.slack.com/


Website für die Projektgruppe

• Herr Jaworek bietet als Vorsitzender von Die Geschichtswerkstatt Stuttgart-Süd e. V. an, eine Unterseite auf der Seite 

www.geschichtswerkstatt-stuttgart-sued.de zu integrieren, auf welcher Projektergebnisse veröffentlicht werden können. Der 

Verein finanziert sich aus Mitgliedsbeiträgen und Spendengeldern. Kaltental gehört zu Stuttgart-Süd und ist daher Bestandteil 

des Vereins.

• Herr Jaworek gibt allerdings zu bedenken, dass nicht alle Quellen veröffentlicht werden dürfen. Daher bedienen sich 

Geschichtsvereine i.d.R. eines sog. Findbuchs, in welchem nach Stichworten gesucht werden können und der Ort, an 

welchem die Dokumente o.ä. gefunden werden können, angezeigt wird.

• Eine bestehende Website hätte die Möglichkeit weitere Personen zu erreichen und eine Verstetigung, die erzielt werden soll, 

kann dadurch erreicht werden.

• Es kommen aber auch kritische Stimmen aus der Projektgruppe, welche sich eine eigenständige autonome Website für die 

Projektgruppe wünschen. Hierzu müsste jemand gefunden werden, der die Website regelmäßig pflegt. Ebenso ist die 

Finanzierung der Gebühren zu klären. 

Portal und Archivierung der Ergebnisse
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http://www.geschichtswerkstatt-stuttgart-sued.de/


6. Sonstiges: Termine und 

Aktivitäten, Aufgabenteilung, 

Nächstes Treffen

1
5
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Sonstiges
Alte Meierei

Die Gruppe erkundigt sich zum Stand des denkmalgeschützten Gebäudes Alte Meierei im Sanierungsgebiet

 Frau Dauben erläutert den aktuellen Stand:

- Eine statische Untersuchung und eine Denkmaluntersuchung liegen vor. Die Schaffung von Barrierefreiheit über den Einbau 

eines Fahrstuhls wäre grundsätzlich möglich. In die Grundrissstruktur kann nicht so eingegriffen werden, dass die kleinteile 

Parzellenstruktur aufgebrochen werden könnte. Damit ist eine öffentliche Nutzung schwierig. Eine gemeinwohlorientiere 

Nutzung wie z.B. Wohnen könnte möglich sein. Das Projekt musste von der Priorität nach hinten gestellt werden, weil 

aufgrund des Weggangs des städtischen Projektleiters Herr Bornemann Personalkapazitäten fehlen. Bis die Stelle neu besetzt 

ist, wird Herr Holch als Sachgebietsleiter die wichtigsten Themen für das Sanierungsgebiet übernehmen. Da Herr Holch die 

Leitung für aktuell 16 Sanierungsgebiete innehat, können die anstehenden Aufgaben in Kaltental allerdings vorerst nicht mit 

voller Ressource bearbeitet werden. Darunter fällt auch das Projekt „Alte Meierei“.

- Die „Alte Meierei“ soll aber weiterhin im Focus der Projektgruppe stehen.  
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Termine und Aktivitäten

 8. November 2022 Veranstaltung: Die Malerin Käthe Loewenthal und ihre Verbindung zu 

Kaltental - Eine Spurensuche vor Ort.

 12. November 2022 17. Tag der Stadtgeschichte im StadtPalais mit Vortrag von Hr. Jaworek

zur Eingemeindung Kaltentals. 

 12.11.2022 bis 29.01.2023 Ausstellung über die Eingemeindung nach Stuttgart im 

Stadtpalais Saal Sophie

 Im Januar 2023 Führung durch die Sonderausstellung zur Eingemeindung nach Stuttgart im 

StadtPalais. Der genaue Termin wird noch bekanntgegeben.

 8. Februar 2023 Nächstes Treffen Geschichtsgruppe – es wird öffentlich eingeladen.

 Dienstag, 8. November 2022, voraussichtlich 18:30 Uhr.
 Dienstag, 8. November 2022, voraussichtlich 18:30 Uhr.



 Schlossbergsiedlung –Hr. Hildinger/ Hr. Jaworek

 vor/nach 1933 (Parteien, Wahlergebnisse; Judenhaus Schwarzwaldstr.. 

Kriegsschäden, Zwangsarbeiterlager) –Hr. Jaworek/ Fr. Felber-Bischof

 Nachkriegszeit 1945 –1955 –Hr. Mümmler

 Geschichte der Böblinger Straße / Verkehrsentwicklung –Hr. Kühn

 Kirchen: Führung/Rundgang Architektur –noch offen

 Ehemalige Gaststätten –noch offen

Aktuelle Rechercheaufgaben
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 Erzähl-Café

 Ortsrundgang inkl. Bunker

 … mit Hinterhofkino 

 Exkursion

 Geschichtliche Ausstellung in ehemaliger BW-Bank (nach Test-Zentrum)

 Besichtigung Alte Meierei (später)

Ideensammlung für Aktivitäten
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 Erzähl-Café

 Ortsrundgang inkl. Bunker

… mit Hinterhofkino 

 Exkursion nach Aldingen

 Geschichtliche Ausstellung in ehemaliger BW-Bank (nach 

Test-Zentrum)

 Besichtigung Alte Meierei (später)

 Einbindung von Schülerinnen und Schülern



Festhalten von nächsten Schritten
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- Karte „Woher-Kommst-du?“ zugänglich machen / auf Website einbauen

- Nächstes Jahr: 80 Jahre Bombenangriff auf Kaltental, dazu könnten 

Aktionen geplant werden.

- Klärung  Urheberrechte und Veröffentlichung von (Teil-)Ergebnissen

- Klärung Forenarbeit und Website

- Sammlung von Fotos könnte als Dia-Show in der BW-Bank gezeigt 

werden. 

- Zeitzeugenaufruf für Schlossbergsiedlung geplant (Wurfsendungen)



Sanierung Stuttgart 31 -Kaltental-

Herzlichen Dank an alle, die sich 

beteiligt haben.



Kristin Seifert

Tel.: 0711 / 21068-106

kristin.seifert@steg.de

Elisa Dauben

Tel.: 0711 / 21068-251

elisa.dauben@steg.de

Stadtteilassistenz

www.sanierung-kaltental.de

Landeshauptstadt Stuttgart

Amt für Stadtplanung und Wohnen

Martin Holch

Tel.: 0711 / 216-20315

martin.holch@stuttgart.de

die STEG Stadtentwicklung GmbH

Neu denken, sinnvoll handeln

ProjektgruppensprecherInnen

Ingrid Felber-Bischof

Wolfgang Jaworek

wolfgang.jaworek@gmx.de

Projektleitung

Kommen Sie bei Fragen und 
Anregungen gerne auf uns zu!

KONTAKT


